
* zee •-.it, *1c1.3 ■ v.ir -At uen ver-

schiedensten .-affen verm ut gensacht wr-

den und in die Geheimiaae ihrer 'andhabung
eindrangen. o vielfaltig Ist heute die Aus*

bildung eine; Trifanteris ten, dass man wohl <ait

lecht aagen kannt Tn der Armee let der Infan-

terist das iidchen filr alles.

Lir steer ten noch tief in unserer Ausbil-

dung, als der Krieg gegen orwegen begann. Bn®

sere Hoffnung, recht bald in die anpflinie zu

komaen, siieg. -as uns in den Krieg mit lorwe-

gen brachte, bedarf keiner weiteren rlriute®

rung, denn die Begwbanheiten wie der Jberfall

auf die‘ALTMARK’ und die fortwahrenden Neutra-

litytsverletzungen der nordischen Gewnsser

durch® .nglan sind noch frisch in Krinne*

rung. Basu mbehte ich aber bemerken, dass un-

sere Soldaten in Norwegen Beweismaterial ver-

gefun den haben, das auch dann in Deutschland

sur Veroffentlichung kata und woraun klipp und

klar die pro-englische Baltung der norwegi-
schen Regierung hervorging.

In der ••■‘olgezeit übers tiirzten sich die

an den Kriegsschauplatzen, und la-

mer starker regte sich in rair die Hoffnung,
dass ich noch vor Ablauf der einjahrigen Aus-

bil dungszeit an die 'rent kon? an wiirde. Ich

war dann doch etwas enttauscht, als der Krieg
in Gorwegen, in 'rankreich, und sogar der im

Balkan voriiber ging, ohne dass ich an irgend
elne dieser ronten kam, obwohl ich mich im

Soldaten- andwork schon wait genug vorgeschrit*
ten fiihlte, um es mit irgend einem feindlichen

Soldaten aufnehmen zu kbnnen.

fchliesslich war aber auch das Ausbil*-

dungsjahr zuende, und endlich brach fiir Kich

und meine Kameraden der langersehnte Tag an.

Feldrnarschmassig riickten wir aus unserer Gar-

nison. - ! chon seit Stunden rollten wir

durch’s Land, -- - abftr wie seltsam, statt

nach beaten ging es iinmer welter nach Oaten,
durch ganz Polen, bis an die rusnische Gren*

ze der i kraine. •un erst ahnten wir, dass

wohl mit liussland etwas faul sein muss."

In jeues enschen Gesichte
Steht seine Geschichte,
Sein assen unc Lieben

leutlich geschrieben.
Sein innerstes esen,

da tritt hier an*s Licht —

Doch nicht jeder kann’s lesen,
Verstehn jeder nicht.

(Bodenstedt.)

VOM FLIEGEN

Ritter.

Binst, *@nn wir nur noch Vergangenheit,
Nur noch Aussaat fur kiinftige Imten,
Gibt man von uns wohl den Bescheidi
Diese letten in jener Zeit,
Ala die K'enschen zu fliegen lamten.

Als sie jahrtausende-altem Traum

Opferschwer die Krfdllung errungen,

Als sie endlich den ganzen Kaum,
t'eer und jrde und Luft bezwungen.

Aber dennoch ! Micht hoch genug
Geht*s mit Propellem und mit otoren.

Starkere Fliigel, hoherer Plug
Sind der Seele schon eingeborens

Plug des impfindens zur Liebe ernpor,

Aufschwung des Gillens aus Dumpfheit und

Schwanken,
Und zum entfemteaten Stemenchor

Tragt uns dor kosmische Flug der Gedanken.

Pliege du mit ! Ist Fliegens Zeit.

Nur auf Schwingen kdnnen wir siegen !

Dunkel umgibt uns die Iwigkeit,
Aber die Seele Ist flugbereit,
Um an Gottee Herz zu fliegen !
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